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Dienſtag den 15. März 1887. 


Die Mormonen. 


Zu den intereſſanteſten Staatsweſen der Gegenwart gehört 
eifelhaft das der Mormonen. Ganz beſonders dürfte ſich die 


unzw 


gemeine 


1 Aufmerkſamkeit demſelben jetzt deshalb zuwenden, weil 


einigten Staaten beſchloſſen haben, dem Mormonenſtaate 
nude zu machen, und es wird daher wohl eine kurze Skizze 
ormonenthums am Platze ſein. 

as Mormonenthum wurde am 1. Juni 1830 durch Joſeph 
organiſirt. Derſelbe gab das ſogenannte Mormonenbuch 


Smith 
13 
„don welchem er behauptete, daß der Text desſelben auf 


us 
an Gall goldener Platten eingegraben geweſen ſei, die ihm 
ih gel gezeigt habe. Die Platten ſelbſt brachte Smith nicht 
ligen orſchein; wahrſcheinlich glaubte er, daß dieſelben in ſeinem 
uch n. Gewahrſam am ſicherſten ſeien. Indeſſen fanden ſie ſich 
dend nicht vor, als er wegen verſchiedener Verbrechen gefangen 
für en und von einer über dieſe empörten Volksmenge, welche 
ton te, daß beſtochene Richter ihn entſchlüpfen laſſen würden, 
geſchlagen wurde. 
ihr aß der Gründer der neuen Religion mit dem Unterſchied 
hen Mein und Dein nicht recht bekannt war, hinderte die 
nicht. Zu dieſer trug hauptſüchlich bei, daß 
defıp ormonen im Jahre 1851 die Vielweiberei zum Staats- 
w u boben, und es für ein beſonderes Verdienſt erklärten, 
ein Mann ſich recht viel Frauen antrauen oder wie ſie es 
hi anſiegeln ließ. Die Unfehlbarkeit, welche ö 
ig a in Anſpruch nahm und damit begründete, daß er gleich⸗ 


mung, Freue fungire und den Willen Gottes unmittelbar 


Amal ührte zu mannigfachen Streitigkeiten, und mehr als 


um i Idien es, als ſei das neu gegründete Staatsweſen 
war intergange nahe. Der zweite Präſident Brigham Young, 
Smi poeflen ebenfo gewiſſenlos als fein Vorgänger Joſeph 
führte und dazu noch ein ganzes Theil ſchlauer als dieſer. Er 
Bud feine Anhänger weit nach Weſten zum Salzſee, und dort 
Bere; * gedieh die neue Kolonie bald mächtig empor. Die 
ſpater gten Staaten waren damals mit ſich ſelbſt beſchäftigt und 
in ſig u ſehr durch den Sezeſſioniſtenkrieg in Anſpruch genommen, 
bun viel um das neue Staatsweſen kümmern zu können. Brigham 
Gatin beherrſchte feine Anhänger mit eiſerner Strenge und traf 
mungen, die aller Sitte geradezu Hohn ſprachen. Wenn ihm die 
Angar Tochter eines Mormonen gefiel, ſo erklärte er einfach, es ſei 
schal daß ſie ſein Weib werde, und wehe dem, der ſich zu 
lone wagte. Er verhängte ſcheußliche Martern über alle 
feinen rebenden, ob Mann oder Weib und brachte dieſelben mit 
zwölf Apoſteln ſelbſt zur Ausführung. 
Domi aß unter dieſen Umſtänden von einem eigentlich beglückenden 
Die Iinleben nicht die Rede fein konnte, verſteht ſich von ſelbſt. 
Dean war zu einer durchaus herabgewürdigten Stellung 
Weſen ant, und nur durch das exzentriſche, oft geradezu überſpannte 
dep sm dieler Amerikanerinnen iſt es zu erklären, daß trotzdem 
lele bemonenſtaat einen reichen Zuzug auch von Frauen erhielt. 
Mor erſelben fühlten ſich tief unglücklich, nachdem ſie einen 
au, 8 geheirathet hatten. Aber an ein Entrinnen war nicht 
der bed Brigham Young ſorgte auch dafür, daß die Klagen 
drange auernswerthen Opfer nicht bis zur Bundes hauptſtadt 
E als o ließ er unter andern einen Emigrantenzug von 
unſiand 300 Perſonen, der von den Geheimniſſen des Mormo⸗ 
war, bis mehr erfahren hatte, als dem Oberhaupt desſelben lieb 
lden ; auf den letzten Mann niedermetzeln. Eine deswegen 
Brig In angeſtellte Unterfuhung verlief reſultatlos im Sande. 
bemeinen Joung kannte feine Leute und wußte den bei der all⸗ 
dotzüglig amerikaniſchen Beamtenkorruption allmächtigen Dollar 
1 anzuwenden. Die Mittel floſſen ihm reichlich zu, denn 
Die Nacht. 


Von Rudolf Elcho. 


f (Schluß) 
dieſem unheimlich hellen Grunde hoben ſich die gothi⸗ 
me, Giebel und Dächer der Stadt wie drohende Schatten⸗ 
enen 8 Im Weſten, dort, wo die Wolfeck'ſche Fabrik lag, 
an i chtgektäuſelte Wolken aufzuſteigen. Bei dem Gedanken 
lei dur, Geuersbrunſt war es dem einſamen Manne, als rinne 
raf ſeine Adern. Er ſtöhnte wie ein ſchwergetroffenes 
X näher e alle Kraft zuſammen und ſtürmte durch die Ebene. 
ber Feder Stadt kam, deſto deutlicher vernahm er den 
dure Fab Feuerglocken. Leute fuhren vorüber und riefen ihm zu: 
DORLt, abe brennt! Was lag ihm daran, die Fabrik war ver⸗ 
er Villa Hi das Kind. — Was war aus Frida geworden, die in 

Wir nat dei der Babrit schiefe 

„ urchbr tternden Knieen langte er endlich bei der Brandſtätte 
bin und Fach die Reihen der Gaffer, drängte ſich zu den Spritzen 

1 ie 5 „Wo iſt mein Kind?“ g 
und 7 uerwehrleute ſahen ihn verwundert an und ein Schreien 
in Ruf agen ſchwierte durch die Reihen hin. Du kam plötzlich 
em Ado Dunkel zurück: „Wolfecks Töchterchen iſt gerettet!“ 
Kö ente war es, als vernehme er Engelsſtimmen: 
legt Ks ein tolles Stück,“ erzählt ein Feuerwehrmann, 
den gage den vorderſten Reihen heraustritt. „Während wir 
a, — rhäuſern arbeiten, praſſeln die Flammen aus der 
ind hatte einen Funkenſchauer hinübergetragen. 
en Stock Eine Magd jammert, es läge ein Kind 
en retirir aber wir finden Niemand und müſſen vor den 
— Klepper Fran. Da plötzlich kommt ein Burſch auf dampfen⸗ 
Gaul ſtücn dr engt, hört, um was es ſich handelt, ſpringt 
ür ſich einen Eimer Waſſer über den Leib, nimmt 


(Nach druck verboten) 
ſchen Tun 
falten r 


E 


der Präſident 


jeder neu in den Staat Eintretende mußte dem ſelben den zehnten 
Theil ſeines Vermögens und jeder Bürger desſelben den zehnten 
Theil ſeiner Einnahmen zahlen, außerdem auch noch den zehnten 
Theil ſeiner Zeit dem Staat zur Verfügung ſtellen. Schon im 


eigenen Intereſſe ſorgten die Staatsoberhäupter dafür, daß dieſe 


| 
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Beſtimmungen genau befolgt wurden. Die Ablegung einer Rechen⸗ 


ſchaft über die Verwendung der Staatseinnahmen wurde natürlich 
für überflüſſig betrachtet. 


Es find auch in Deutſchland Verſuche gemacht worden, Anhänger ; 
dem Schluſſe, daß dieſelbe in keiner Weiſe als eine abſchließende 
Reviſion 
[Nach Annahme derſelben blieben nach wie vor in Kraft der foge- 
| nannte Kanzelparagraph, das Jeſuitengeſetz und das Ausweiſungs⸗ 


des Mormonenthums zu gewinnen und Deutſche dadurch zur Aus⸗ 
wanderung zu verleiten. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Vielwei⸗ 
berei für ſittlich unreife Männer und Frauen etwas Verlockendes 
in ſich birgt, doch die unſeligen Folgen davon werden erſt er⸗ 
kannt, wenn es zu ſpät iſt. Abgeſehen davon aber werden die be- 
klagenswerthen Opfer ihres Leichtſiuns aus freien Staatsbürgern zu 
willenloſen Sklaven eines ſelbſtſüchtigen Tyrannen herabgewürdigt. 
Es iſt daher ebenſo dankenswerth von den deutſchen Regierungen, 
daß ſie den Verſuchen, Propaganda für das Mormonenthum zu 
machen, energiſch entgegentraten, als von der amerikaniſchen 
Regierung, daß ſie jenem Schandfleck auf der Ziviliſation unſeres 
Jahrhunderts ein Ende machen will. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „In der franzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe iſt man 
vielfach in den letzten Wochen der Anſicht begegnet, als ob 
Deutſchland an den Erfolgen des Jahres 1870—71 noch nicht 
genug hätte, und als ob namentlich auch der deutſche Kaiſer von 
der Neigung beſeelt wäre, den Frieden zu brechen, um zu ſeinen 
vielen Lorbeerkränzen noch neuen Siegesſchmuck zu häufen. Nur 
böswillige Entſtellung konnte dergleichen Gerüchte ausſtreuen. 
Da aber die Verleumdung bekanntlich ſchnelle und weite Verbrei⸗ 
tung findet, ſo war es für gewiſſe deutſchfeindliche Preßorgane 
des Auslandes bereits zum Dogma geworden, daß der 
Friedensbruch von deutſcher Seite in naher Ausſicht ſtehe. Dem⸗ 
gegenüber iſt es erfreulich, in dem „Oſſervatore Romano“, dem 
anerkannten Organe der römiſchen Kurie, einen Artikel zu finden, 
welcher die Ueberſchrift „Frieden“ trägt und in einer durchaus 
fachkundigen Weiſe auf die eigenthümliche Erſcheinung hinweiſt, 
daß der Papſt Leo bei ſeinen an die Centrumspartei gerichteten 
Septennatserlaſſen und Kaiſer Wilhelm in ſeiner letzten Thron⸗ 
rede faſt gleichzeitig Kundgebungen des Friedens gemacht haben. 
Der Artikel hält dieſes Zuſammentreffen nicht für Zufall, viel⸗ 
mehr für ein providentielles Schauſpiel. Der Papſt leitet nach 
dem „Oſſervatore Romano“ ſeine Friedensaufgabe aus der 
Miſſion des Papſtthums und der eigenen, auf die Vermittelung 
und Verföhnung gerichteten Neigung des gegenwärtigen Trägers 
der Tiara her. Andererſeits hat Kaiſer Wilhelm, wie der Ar- 
tikel zutreffend ausführt, wohl erwogen, daß durch den Frieden 
allein die Früchte des Krieges geſichert werden, und es wird als 
der ausdrückliche Wille des Kaiſers bezeichnet, daß ſein außer⸗ 
ordentliches und von ſeinem Volk in ſo hoher Verehrung geſtelltes 
Greiſenalter nicht durch kriegeriſche Beſorgniſſe getrübt, und die 
Wohlfahrt ſeines Volkes dadurch geſtört werde. Wenn der Artikel 
weiter darauf hinweiſt, von welchem Anſehen das Wirken diefer 
beiden hohen Perſönlichkeiten in der ganzen Welt iſt, ſo drängt 
ſich unwillkürlich bezüglich des Papſtes ein Zweifel auf, ob dieſes 


Anſehen in Deutſchland und in unſerer nächſten Umgebung überall 


die gleiche Stärke wie in der übrigen zivilifirten Welt hat; wohl 
hat das erfreuliche Beſtreben des Papſtes, den Frieden nach 
Innen und Außen zu ſichern, einen Ausdruck des Dankes in der 
kaiſerlichen Thronrede hervorgerufen, nicht dagegen iſt dieſes päpſt⸗ 
liche Bemühen von denjenigen unterſtützt worden, welche am 
ein naſſes Tuch vor's Geſicht und läuft ins Haus. Wir halten 
Leitern bereit und richtig: Nach drei Minuten erſcheint der Toll ⸗ 
kopf droben im Fenſterrahmen. Ein Schrei geht durch die Maſſen. 
Er hat das Mädel im Arm! Leitern fliegen gegen die Wand, 
wie eine Katze ſchwingt er ſich heraus.“ — 

„Und das Kind?“ 

„Brachte er unverletzt, aber ohnmächtig zur Erde. 
ihm ſtürzte das Dach krachend nieder.“ r 

„Wo find' ich die Kleine, wo ihren Retter?“ 

„Ich weiß es,“ ſchreit ein Junge. „Chriſtian hat das arme 
Wurm mit auf ſeine Stube genommen, weil es nur ein Hemd 
auf dem Leib hatte. Ich bin nach dem Doktor gelaufen.“ — 

„Chriſtian?“ 

Wolfeck ſtarrte den Jungen an, als ſähe er ein Geſpenſt. 
Mechaniſch folgte er feinem Führer durch finſtere Gaſſen und Höfe 


Hinter 


und kletterte über fünf Treppen zu einer Manſarde hinauf. Hier 


war es kalt und dunkel. Nur der Schein eines flackernden Oel⸗ 
lichtes fiel auf ein Bett, auf deſſen Kante Chriſtian mit ver⸗ 
bundenem Kopf und verbrannten Kleidern ſaß. Als er Wolfecks 
anſichtig wurde, ſchlug er die Augen nieder und erröthete. Jener 
beugte ſich über das gerettete Kind, und als er deſſen tiefe Athem⸗ 
züge gewahrte, faltete er die Hände und ſeine Lippen bewegten 
ſich, als murmelte er ein Dankgebet. Nun fielen ſeine Blicke 
auf den Arbeiter, der ſich erhoben hatte und ins Dunkel getreten war. 

„Chriſtian — — Du — Du haft Dein Leben für die 
Kleine eingeſetzt?“ f 

Der Angeredete ſtocherte mit der Nadel die Flamme der 
Zinnlampe auf und ſchwieg. 1 

„Sag' mir Eines,“ fuhr der Advokat fort und ſeine Lippen 
zitterten vor Erregung. „Warum führteſt Du am Meer den 
Schlag nicht, den ich verdient hätte?“ 

„Ich ſah — als ich zuſchlagen wollte — den Bügel Eurer 
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IV. ahr 


erſten berufen ſchienen, dem päpſtlichen Wunſche auf Erhaltung 
des Friedens zufgehorſamen. Indem das Centrum im Reichs⸗ 
tage, unter der bekannten welſiſchen Führung trotz dieſer päpſt⸗ 
lichen Einwirkung gegen das Septennat agitirte und ſtimmte, hat 
des dem Kriege in die Hände gearbeitet und das Schauſpiel ges 
gegeben, daß, während der Papſt den Frieden will, das Centrum 


Der Abg. Dr. Windthorſt veröffentlicht in der „Germania“ 
ein Gutachten über die kirchenpolitiſche Vorlage und kommt zu 


| den Krieg fördert.“ 
U 


der Kulturkampfgeſetzgebung betrachtet werden könne. 


geſetz. (Reichsgeſetze.) Was den Bereich des preußiſchen Staats 
betreffe, ſo ſei das Meſſeleſen und das Sakramenteſpenden noch 
nicht unbedingt freigegeben, der im Gewiſſen unaunehmbare Eid 
der Bisthumsverweſer ſei nicht unbedingt beſeitigt, noch beſtänden 
die Geſetze über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden und über die Aufſichtsrechte des Staates bei 
der Vermögens verwaltung in den katholiſchen Diözeſen; noch ge 
währe das Altkatholikengeſetz die Möglichkeit katholiſchen Gemeinden 
ihre Gotteshäuſer zu entziehen, noch ſei keine Anſtalt getroffen, 
die infolge des Sperrgeſetzes aufgehäuften Millionen heraus zu⸗ 
geben. Ganz beſonders ſei endlich zu beklagen, daß die aufge⸗ 
hobenen Paragraphen der preußiſchen Verfaſſung noch immer ihrer 
Wiederherſtellung harren. So lange dies nicht geſchehen, werde 
von einem dauernden Frieden zwiſchen Staat und Kirche nicht die 
Rede ſein können. Summa summarum: Windthorſt will vom 
Frieden nichts wiſſen. 

Die „Germania“ beſtreitet alle Nachrichten über „Str 
mungen“ im Zentrum. Dieſe Nachrichten ſollen keinen an⸗ 
deren Zweck haben als auf den Buſch zu klopfen. Daß Diffe- 
renzen im Zentrum beſtehen und anläßlich der Stellungnahme 
zum Septennat in ziemlich eruſtem Maße zum Ausbruch ge» 
kommen find, ergiebt ſich ſchon aus der Abſtimmung über. das 
Septennat. Ein Theil von Zentrumsabgeordneten, allerdings 
nur ein kleiner Theil, ſplitterte ſich am Gros ab und dieſes 
ſelbſt enthielt ſich der Abſtimmung. Bei der ganz lückenhaften 
Motivirung, welche der Stimmenenthaltung gegeben wurde, kann 
man wohl glauben, daß dies der einzige Weg war, das Zentrum 
noch zuſammenzuhalten. Vorläufig iſt der Riß ja wieder einmal 
nothdürftig überdeckt, ob dies auf die Dauer möglich ſein wird, 
muß ſehr dahingeſtellt bleiben. ; 

Herr Richter hat ſich in feiner Rede am 9. gründlich 
blamirt und die ganze Grundloſigkeit feiner Angriffe auf die 
reichstreuen Parteien bei den Wahlen mit einer Schärfe hinge⸗ 
ſtellt, daß Jedermann die Frivolität feiner Wahlagitation in die 
Augen fallen muß. Bekanntlich behauptete Richter, der Wider⸗ 
ſtand gegen das Septennat bedeute eine Aufrechterhaltung des ver⸗ 
faſſungs mäßigen Rechtes des deutſchen Parlamentes und damit 
des deutſchen Volkes. In der Rede vom 9. ſagte er: „Wir 
haben Ihnen nicht beſtriiten, daß Sie, indem Sie für das Sep⸗ 
tennat eintreten, von einem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch 
machen: aber wir unſererſrits verlangen auch die Anerkennung, 
daß wir, indem wir das Triennat verlangen und dafür ſtimmen, 
auch auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen. Die Verfaſſung 
entſcheidet nicht darüber, ob die Friedenspräſenzſtärke für drei 
Jahre oder ſieben Jahre feſtgeſetzt werden ſoll.“ 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ bringt einen off i⸗ 
ziöſen Berliner Brief, worin es heißt: In Wahrheit 
denkt kein einigermaßen kundiger Menſch an den Erſatz der 
Miniſter v. Puttkamer und v. Scholz durch die Führer der 
nationalliberalen Partei. Was Hern. v. Scholz ambetrifft, fo iſt 


Geldtafhe, Herr. Da mir nun ein Diener im Schloß, von dem 
wir kamen, geſagt hatte, Ihr trüget eine Viertelmillion bei Euch, 
ſo fürchtete ich, es könnte wie ein Raubanfall ausſehen, falls man 
Euch blutend im Chauſſeegraben fände.“ 

Wolfeck biß ſich auf die Lippen. Es fiel ihm ein, daß er 
ſofort räuberiſche Abſichten bei Chriſtians Angriff und Flucht ver⸗ 
muthet hatte. 

„Du biſt im Zorn fortgeritten, Chriſtian,“ ſagte Wolfeck 
nach kurzem Schweigen, „und trotz Deines Haſſes auf den Vater 
haſt Du dies Kind den Flammen entriſſen. Wie war Dir dies 
möglich. Erkläre mir das, Mann, ich flehe Dich an.“ 

Jener wandte ſich verlegen und verwirrt ab und ſchaute 
durch das Manſardenfenſter, dann ſtotterte: „Ein Kind iſt 
hülflos.“ 

„O, nein, weiche mir nicht aus,“ unterbrach ihn Wolfeck. 
„Hier ſtet' ich vor einem Räthſel. Du warſt von Deinem Tod⸗ 
feind weggeritten. In Dir tobte die Hölle. Ich hätte in dieſer 
Stimmung Dich und die Deinen mit Schadenfreude zu Grunde 
gehen laſſen. Wie in aller Welt haſt Du Dich über den wilden 
Zorn weg zur Großmuth erhoben? Sag mir's — — o ſprich!“ 

Chriſtian ſtarrte lange vor ſich hin, rieb ſich die Stirne und 
ſagte dann leiſe: „Ich glaub', die Nacht hat's gethan.“ 

„Die Nacht?“ 

„Ja, Herr, 's iſt wunderlich genug — aber hört nur, 
wie's zuging.“ — Er ſchaute träumeriſch in's Leere, als wollte 
er ſich noch einmal den rauſchenden Wald und den Nachthimmel 
vergegenwärtigen und fuhr dann fort: „Als ich auf dem Braunen 
durch den Wald jagte, brüllte ich vor Zorn dem Sturm entgegen 
und ſchalt mich einen Narren, daß ich Euch aus den Klauen 
gelaſſen. Nach und nach aber blies mir der Nachtwind die Hitze 
aus den pochenden Schläfen und dem ſiedenden Blut. Im Herren⸗ 
wald ließ ich den Gaul langſamer gehen und da kehrte allmählich 
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derſelbe durch feine Sachkunde und durch feine Gefinnung in maß: 
gebenden Kreiſen persona gratissima und Niemand kann ihm 
für das Scheitern der bisherigen Steuer-Reformverſuche auch nur 
den geringſten Vorwurf machen. 
den letzten Reichstag, mit dem auf dieſem Wege überhaupt kein 
Schritt vorwärts zu thun war. Es wird nun vor allem abzu- 
warten bleiben, wie der neue Reichstag die von ihm vorbereiteten 
Steuervorlagen aufnehmen wird. Herrn v. Puttkamer durch 
Herrn v. Bennigſen erſetzen zu wollen, iſt ein Gedanke, welcher 
gleichbedeutend ſein würde mit der Zertrümmerung des Cartells 
der nationalen Parteien. In dieſem ſpielt bekanntlich die konſer⸗ 
vative Partei eine große Rolle, und einen Miniſter beſeitigen 
wollen, deſſen politiſche Stellung in der konſervativen Partei 
wurzelt, würde mit Gewalt die Konſervativen aus dem Cartell 
treiben, ganz abgeſehen davon, daß Herr v. Bennigſen als Han⸗ 
noveraner ſchwerlich gerade die geeignete Perſönlichkeit als 
preußiſcher Miniſter des Innern ſein würde und daß Herr 
v. Puttkamer ſich mit voller Unterſtützung der Nationalliberalen 
auf dem Gebiete der Verwaltungsreform in hohem Maße frucht⸗ 
bar erwieſen hat. 

Die Londoner Preſſe ſpricht ſich höchſt günſtig über die 
Denkſchrift, welche der Kriegsminiſter Stanhope feinem 
Mobiliſirungsplan beigefügt hat, aus. Der Standard 
äußert ſich darüber folgendermaßen: „Zum erſten Male in dieſer 
Generation iſt dem Lande eine aufrichtige Darſtellung der Be- 
dürfniſſe der Armee vorgelegt worden, ſo daß auch gewöhnliche 
Leute begreifen können, in welchem Zuftande wir uns als Militär- 
macht befinden. Alles in Allem genommen, iſt derſelbe, abgeſehen 
von Indien, folgender: eine halbe Million Mann, darunter un⸗ 
verhaltnißmäßig viel Infanterie, ein Armeebudget von etwas über 
17 000 000 Pfd. Sterl., kein wirklicher Organiſationsplan für 
den Kriegsfall, endlich ein Verſuch, für zwei Armeekorps einen 
ſolchen zu entwerfen. Wird der Verſuch durchgeführt werden 
oder wird er wieder in Nichts zerinnen, wie ſo oft früher? Es 
iſt dieſes eine Lebensfrage.“ 

Der engliſche Gouverneur von Helgoland 
hat, wie der Hamb. Börſenhalle von dort geſchrieben wird, 
mehrere angeſehene Einwohner Helgolands zu ſich berufen um 
mit ihnen die politiſche Lage zu beſprechen. 
Tagen 


ausbrechen könne, daß dann Helgoland binnen wenigen 


blofirt und durch Unterbrechung der uuterſeeiſchen Telegraphen⸗ 
kabel von jeder Verbindung mit dem Kontinent abgeſchnitten ſein 


könne. Einer ſolchen Möglichkeit gegenüber würde er es für ein 
Gebot der Vorſicht halten, die Inſel auf einige Zeit im Voraus 


zu verproviantiren, und deshalb vorſchlagen, möglichſt raſch ent- i 
Später werde 


ſprechende Zufuhren von Hamburg zu beziehen, 
man ja wieder Zufuhren von der holländiſchen und der däniſchen 
Küſte erhalten können. Auf Grund dieſer Aeußerungen des 
Gouverneurs haben denn auch wirklich Feſtſtellungen betreffs 
des Umfanges des Vorrathes von Mehl ze. auf der Inſel ſtatt⸗ 
gefunden. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 13. März 1887. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm 

hat heute Mittag im Stadtſchloſſe zu Potsdam in Anweſenheit 
J. J. M. M. des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der übrigen 
Mitglieder des königlichen Hauſes ſtattgefunden. Der Prinz er- 
hielt die Namen Auguſt Wilhelm Heinrich Günther Viktor. 
Pathen waren: Prinz Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Luiſe 
von Großbrittanien, die Herzoginnen von Sachſen-Altenburg und 
Anhalt⸗Deſſau, Erzherzog Albrecht von Oeſterreich (vertreten durch 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke), Großfürſt Nikolaus von 
Rußland (Onkel des Zaren) der Prinzregent von Bayern (ver- 
treten durch den bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld), die 


Herzöge von Sachſen⸗Altenburg und Anhalt⸗Deſſau, Herzog Ernit . 


Günther zu Schleswig ⸗Holſtein und der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Reuß j. L. 
— Daß Se. Majeſtät der Kaiſer die deutſche Kolonial 


bewegung mit Aufmerkſamkeit verfolgt, ſchreibt die „Poſt“, iſt eine 


bekannte und naturnothwendige Thatſache, welche dem Charakter 
und den Beſtrebungen des hohen Herrn, der allezeit Mehrer des 
Deutſchen Reiches iſt, entſpricht. Die kolonialen Körperſchaften 
ſchöpften ſtets neue Kräfte, gegen die Schwerfälligkeit der Maſſen 
und die ſtille Feindſchaft Einzelner zu kämpfen, aus dem Bewußt⸗ 
fein, daß ihre Beſtrebungen an dieſer Stille den ſtärkſten Rück⸗ 
halt finden. In einem Trinkſpruche während eines Diners, 
welches geſtern den Geſammtvorſtand des deutſchen Kolonial- 
vereins nach Beendigung einer den Geſchäften gewidmeten 
Sitzung vereinigte, mit Ausnahme der Herren, welche der Ein- 
ladung des Herrn Reichskanzlers gefolgt waren, konnte Se. Durd- 
laucht der Fürſt zu Hohenlohe Langenburg, der Präfident des 
deutſchen Kolonialvereins, feinen Freude darüber Ausdruck geben, 
daß Se. Majeſtät die Bewegung mit ſtets ſteigendem Intereſſe 
verfolge und ſich über alle Vorgänge bewundernswerth orientirt 
die Beſinnung ganz bei bei mir ein. Ich hielt mir ſelber 'ne 
Lobrede und ſagte: 's iſt ganz gut, Cßriſt, daß Du nicht zu⸗ 
geſchlagen. Der Geldprog läg jetzt als ein ſtiller Mann im 
Graben, Dich aber hetzten Reue und Angſt über's Feld. Nach 
einer Stund' etwa kamen die Stern' zum Vorſchein und um mich 
her wurd's friedlich wie in der Kirch'. Und aus dem Dunkel 


kam eine Stimme — es war dieſelbe, die von der Wiege an nur 


Gutes zu mir ſprach, die meiner Mutter — und die raunte mir 
zu: Haſſe Niemand, Chriſt, denn Haß vergiftet das Herz, Haß 
iſt Nacht, Liebe ſonniger Tag! — Da ſchrie ich in den Wald 
hinein: Mutter, ich werd' gut fein, gut — um Deinetwillen —! 
Gleich darauf kam ich zur Düne und ſah den Feuerſchein und 
die Glocken hallten durch die Nacht. Ich verſtand ihre Sprache; 
ſie riefen: Komm, laß ſeh'n, ob Du gut biſt! Ich ſtieß dem 
Gaul die Abſätze in die Flanken, jagte zur Stadt, hörte, daß 
Euer Kind in Gefahr ſei und ſtürzte mich freudig in's brennende 
Haus. Da iſt Eure Frida, Herr — bedankt Euch bei der Nacht.“ 

Wolfeck konnte nicht Dank ſagen, denn in ihm wogte ein 
Meer überſtrömender Gefühle; er zog den Retter in feine Arme 
und brach in ein Schluchzen aus. Die ſeltſamen Laute ſchreckten 
das ſchlafende Kind auf. Befremdet blickte es auf den Vater 
und ſagte dann in zaghaftem Tone: „Papa, warum weineſt 
Du, ich bin ja geretttet?“ 

„Ich auch, mein Kind, ich auch!“ 
faſt mit ſeinen Küſſen, dann wandte er ſich wieder Chriſtian zu 
und ſagte feierlich: „Du haſt mich aus der Nacht herausgeführt, 
Du braves Herz. Den Reſt meines Lebens ſetze ich an die 
Sühne. Sieh, draußen dämmert der Morgen herauf, ein heiterer 
Tag bricht für uns Alle an.“ 


Die Schuld hieran trifft allein 


Der Gouverneur 
ſprach es als ſeine Auffaſſung aus, daß jeden Augenblick ein Krieg 


Wolfeck erſlickte Frida 


gezeigt habe. Möge es dem Kaiſer vergönnt ſein, noch Früchte 
der kolonialen Thätigkeit zr ſehen, welcher die thatkräftigen Männer 
der Nation ihre Unterſtützung gern und willig geliehen haben, 
und welche zum Beſten des deutſchen Volkes begonnen iſt und 
aus ſchlagen muß ! 

— Bei dem geſtrigen parlamentariſchen Diner beim Reichs⸗ 
kanzler wurde über die Politik faſt gar nicht geſprochen. Fürſt 
Bismarck gab feinen Gäſten eine Anzahl intereſſanter Reminis⸗ 
zenzen aus der Zeit ſeines Petersburger Aufenthalts zum Beſten. 
Aus der behaglichen Stimmung, welche im ganzen Verlaufe der 
Feſtialiät herrſchte, wird geſchloſſen, daß man in den leitenden 
Kreiſen wieder beruhigt in die Zukunft blickt. 

— Nachdem der Reichstag geſtern die Militärvorlage ange⸗ 
nommen, trat ſofort der Bundesrath zuſammen, um über das 
Geſetz endgültig Beſchluß zu faſſen. Daſſelbe wurde unmittelbar 
darauf Se. M. dem Kaiſer zur Voll ziezung unterbreitet und heute 
erfolgt bereits im „Reichsgeſetzblatt“ wie im „Reichsanzeiger“ die 
amtliche Publikation des Geſetzes. 

— Einem römiſchen Telegramm der „Kreuzzeitung zufolge 
wird der päpſtliche Nuntius in München, di Pietro, demnächſt von 
ſeinem Poſten abberufen werden. 

5 — Das Berliner Polizeipräſidium verbot die Zulaſſung des 
ubl 
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etti, gegen Eintrittsgeld. 


Ausland. 
Wien, 13. März. Aus St. Petersburg wird angekündigt, 
daß von Seite Rußlands in nicht allzu ferner Zeit ein Schritt 
in der bulgariſchen Frage zu gewärtigen ſei. Vorausſichtlich werde 
das ruſſiſche Kabinet mit konkreten Vorſchlägen zur Beendigung 
der Rrife hervortreten. 
| Paris, 12. März. Das Geſchworenengericht hat den Direktor 
der Zeitung Revanche, Peyramont, der wegen des Artikels 84 des 
Staatsgeſetzbuches (Kundgebungen, welche den Staat kompromittiren) 
unter Anklage geſtellt war, freigeſprochen. — Die Freiſprechung 


f Pehramonts, des Redakteurs der Revanche, war vorauszuſehen, 


und überraſcht Niemand. Die Zuhörerſchaft war farblos, be- 
kundete kein Intereſſe und demonſtrirte nicht. Die Preſſe billigt 
die Freiſprechung, aber nimmt keineswegs Partei für Peyramont, 
ſondern tadelt ſehr ſeine herausfordernde Haltung. Die Revanche 
triumphirt natürlich, indem ſie die Regierung angreift. 

Paris, 12. März. Die Deputirtenkammer nahm heute eine 
Erhöhung des Eingangszolles auf Mehl von 6 auf 8 Fred, an 
und genehmigte die übrigen vorgeſchlagenen Zollerhöhungen auf 
Hafer, Knochen und Stärke. 

London, 12. März. 
von Meinungsverſchiedenheiten im Kabinet bezüglich des für Ir⸗ 
land zu erlaffenden neuen Agrargeſetzes für vollkommen unbe- 
gründet. — Die Königin beabſichtigt ſich am 29. d. Mts. über 
Paris nach Cannes zu begeben und dort einige Tage zu verweilen. 
Von Cannes aus geht die Königin nach Alix⸗les⸗Bains und kehrt 
Ende April üder Frankreich nach England zurück. 

Sofia, 11. März. Heute find Karaveloff, Zanoff, Niki⸗ 
foroff und Slanchef gegen Kaution aus der Haft entlaſſen 


worden. 
Sofia, 13. März. Zur Feier des Jahrestages der Thron⸗ 


| 


befteigung des Kaiſers Alızander findet heute ein Feſtungsgottes⸗ 


dienſt in der hirſigen Kathedrale ſtatt. f 

Bukareſt, 12. März. Wie aus Ruſtſchuk gemeldet wird, 
verurtheilte das Kriegsgericht den Marinckapitän Kiſſimow, ſowie 
2 Civilperſonen, welche der Theilnahme am jüngſten Aufſtande 
beſchuldigt ſind, und zwar den erſteren zum Tode. 300 jüngere 
Soldaten wurden begnadigt, 125 ältere zu ein- bis dreijähriger | 

Gefängnißhaft verurtheilt. Die letzteren haben, wie es heißt, 

Onadengeſuche eingereicht. 

Bukareſt, 13. März. Nach Berichten aus Ruſtſchuk fand | 
geftern dafe'ıst in Gegenwart der Garniſon die Degradirung der 
aufſtändiſchen Unteroffiziere ſtatt. — Oberſt Filow iſt ſeinen 
Wunden erlegen. — Die beiden geſtern vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilten Zivilperfonen wurden zu 15jähriger Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. 

Athen, 13. März. Die Kammer hat den Adreßentwurf mit 
86 gegen 38 Stimmen angenommen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 11. März. (Für die Diözeſe Kulm) ſind in München 
vor Kurzem vom Biſchof von Augsburg 10 Kleriker geweiht worden. 

Marienwerder, 12. März. (Perſonallen.) Die Wiederwahl des 
Rathmannes A. Hückel zum unbeſoldeten Rathmaun in der Stadt 
Vandsburg iſt beſtätigt. — Die Lokalaufſicht über vie Schule zu 
Lindenberg iſt dem Königl. Kreisſchullnſpektor von Homeyer in Mewe 
Übertragen und der bisherige Kreisſchulinſpektor, Gutsbeſitzer C. 
Schöler in Lindenberg, auf ſeinen Antrag von dieſem Amte entbunden 
worden. — Die Lokalauſſicht über die Schule zu Luttommerbrück iſt 
dem Pfarrer Graudenz in Tuchel übertragen und der bisherige Lokal- 
ſchulinſpektor, Kreisſchulinſpektor Uhl in Konitz, von dieſem Amte ent⸗ 
bunden worden. 

Marienburg, 12. März. (Präcipualſteuer.) Der feiner Zeit 
ſeitens mehrerer Gemeinden gegen die ihnen vom Kreistage zum Bau 
der Eiſenbahn Simonsdorf⸗Tiegenhof auferlegte Präcipualſteuer anger 
ſtrengte Prozeß iſt ſowohl im Verwaltungsſtreitverfahren als auch im 
Rechtswege in allen Inſtanzen zu Ungunſten der Kläger entſchieden 
worden. 

Nakel, 11. März. (Verhaftet. Raub. Verloren.) Geſtern 
Abend wurde der Kaufmann Köhler durch den Stadiſekretär auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts wegen Verdachts der falſchen Denunzlation 
und Vergehens gegen die Konkursordnung verhaftet, da derſelbe der 

Flucht verdächtig war. — Am Mittwoch Abend wurde ein Mann 
aus Lodzia, welcher auf dem Mroiſchener Vlehmarkt eine Kuh ver⸗ 
| kauft hatte, auf dem Wege von Nakel nach Bielawy in der Nähe der 
Bahn von einem Wegelagerer, der ſich in Geſellſchaft einer Frauens⸗ 
perſon befand, angefallen, mittelſt eines Schlages zu Boden geworfen 
und ſeiner Baarſchaft von 85 Mk. beraubt. — Ein Beſitzer aus 
Sadke verlor geſtern auf der Sadker Dorſſtraße 1000 Mk. Papier- 
geld, in deren Wiederbeſitz er bis jetzt noch nicht gelangt iſt. 

Inowrazlaw, 12. März. (Todesfall.) Ein Dienſtmädchen 
hiefiger Stadt klagte einer Berufsgenoſſin am Abende des vorgeſtrigen 
Tages ihr Unwohlſein. Wie nun bei Leuten dieſes Schlages „Blut⸗ 
| Laffen® oder „Ziehen“ ja Univerſalheilmittel gegen alle körperlichen 
Leiden find, fo kam man auch hier nach vorhergegangener Berathung zu 
dem Eniſchluß, das „Ziehen“ einmal zu verſuchen. Das geſchah denn 
auch. Das auf dieſe Weiſe behandelte Mädchen iſt nun in der dem⸗ 
ſelben Abende folgenden Nacht geſtorben und man nimmt an, daß der 
Tod in Folge des Zerreißens innerer edlerer Körperthelle eingetreten 
ſei. Geſtern wurde die Leiche in das Krelslazareth befördert und wird 
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dort wahrſcheinlich obduzirt werden, um die Urſache des eingetretenen 
Todes feſtzuſtellen. 


ikums zu dem Hungerkünftler, bish rigen Gedankenleſer Franz | 


Die Morningpoſt erklärt das Gerücht | 
| 


1 


| biete des Handels mit landwirthſchaftlichen Produkten. 


wichtigeren Vorgänge auf dem Gebiet des Eiſenbahutarifweſens. 


Stiftung „ſtädtiſches Siechenhaus“ ſtattfindende Konzert des ® 


die Vorzüge und Nachtheile der einklaſſigen Volksſchulen gegenüber 


ee 


Koſchmin, 10. März, (Vom Seminar.) Bel der am 4, % 
am Königl. Seminar ſtattfindenden Aufnahme ⸗Prüfung ſollen 25 


30 Präparanden aufgenommen werden. 80 
Braunsberg, 9. März. (Verurthellt.) Am Montag wurde e Tan 
hieſigen Schwurgericht der Muſiker Bolz aus Gubitten, welcher Sch. 
17. November auf der Gubitter Feldmark zwei Eiſenbahnzüge dare F 
in Gefahr brachte, daß er einen 2 Centner und einen ! Cern On 
ſchweren Stein auf die Schienen legte, zu 1, Jahr Zuchthaus verurl 1 
Aus Mafaren, 11. März. (Ein wabres Babenſtück) g en 
der vergangenen Woche in einem polniſchen Dorfe an der Gren If 
Oletzkoer Kreiſes verübt worden. Es waren dort mehrere Sam, wi 
aus Polen, die Spiritus aus Preußen herüber brachten, eingele 480 
weil fie von den ruſſiſchen Grenzſoldaten beobachtet waren und „ Sie, 
weiter konnten. Um ſich nun gegen den Hausherrn für die 1 7% 
reichten Speiſen zu tevandiren, öffneten fie ein Splritusfäßchen geld 
gaben ihm ein Theil davon. Die größte Hälfte von dem enlen ZU dan 
genoſſen aber die Schmuggler felber, Während nun alles im größten W führ 
war, machte ſich ein Schmuggler das Vergnügen, den beiden Söhnen I wohn 
Beſitzers, die 6 und 8 Jahre alt waren, eine gute Quantität Sl ul 480 
zu verabreichen. Die armen Kleinen tranken davon ſoviel, da „on 
ſie om andern Morgen als Leichen auf ihrer Schlaſſtelle vor fand:? d 
Schmuggler machten ſich eilends aus dem Staube. i an 
Von der ruſſiſchen Grenze, 10. März. (Zur Kaiſerrelſe mn 
Berlin.) Der auf Bahnhof Wirballen unterſtellte talſerlic⸗ uff 1 
Galazug machte heute früh 8%, Uhr eine Probefahrt von WlMTT Ltg 
| bis Inſterburg und von dort zurück. Die innere Ausſtattung Tr Ma 
aus elf 6 bis S achſigen prachtvollen Waggons beſtehenden Zuge lung 
im letzten Herbſte wiederum einer modernen, aber höchſt teſlpalt 5 
Wandlung unterzogen worden. Uebrigens ſoll man neuerding® % ine 
dem zuerſt beſtimmt geplanten Beſuch des ruſſiſchen Zaren in all Rei 
Abſtand genommen haben. Zur Beglückwünſchung unſeres a, — 
am 22. d. Mis. werden jedoch angeblich der Grehfürſt. bree 
und die Großfürſtin Vera mit obenerwähntem Galazuge nach 9 
demnächſt reifen. Andererſelts hält man bier noch die wirkliche, S, 
aus Sicherheitsgründen maskirte Kalſerrelſe für wahrſcheinlicher. „u, dug 
Neuſtettin, 11. März. (Auflaſſung.) Wie die „N. D. Fr Sen 
erfährt, wird die Aufloſſung der „Herrſchaft Gramenz“, welche , de 
bereits mitgetheilt, als Chatullengut angekauft iſt, an Se, e Mit 
unfern Kalſer am 17. d. Mis. vor dem Königlichen Amtsgericht“ . 
ſelbſt erfolgen. 2 bu 
— — — em 
Loſtales. . 
Thorn den 14. März 188 70 Lell 
— (Wegen Herſtellung einer direkt arbeſ 
Nachtzug verbindung) zwiſchen Oſt⸗ und West ge dle; 
bezw. Pommern einerfeits und Breslau bezw. Schleſien andert mE daß 
via Poſen hat auf Anordnung des Herrn Miniſters der öffentl, lerne 
Arbeiten am 8. d. Mis. in einer Konferenz der königlichen Eiſende Augf; 
Direktionen zu Bromberg, Breslau und Berlin mit Delete u = 


Handelsvorſtände zu Poſen, Breslau, Thorn, Bromberg und 
ſtattgefunden. Die prinzipielle Frage: ob die oben erwähnte 
bindung „für ſo wichtig und unbedingt nöthig erachtet werde, daß 
Herſtellung derſelben trotz der damit verbundenen Unbeq zewllh a 
und der ſehr erheblichen, durch die Frequenz kaum gedeckten 
(174 000 M. jäbriic) dennoch zu empfehlen fe“, iſt, wien 
„Danz. Ztg.“ vernimmt, von den Handelskammer⸗Delegirten, 
Ausnahme desjenigen von Thorn verneint worden. 1% 
— (Die 15. Sitzungsperiode des Di 
[hen Landwirthſchafts rat) beginnt am 29. N 
Die Tagesordnung enthält folgende Vorlagen: 1) Beſprechunz 
die Lage der deutfhen Landwirihſchaft. 2) Die Organiſatlen Ir 
landwirihſchaftlichen Kreditweſens in Verbindung mit der Frage gh 
Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes (Beſchränkung der Harp 
das Umlageverfahren im Konkursfalle ). 3) Die Elateüterna , 
verträge. 4) Die geſetzliche Regelung des Handels mit Kunſtbilhg 
5) Die Einſchränkung des Zwiſchenhaudels, beſonders auf Pe 1 
1} 
Hagelverſicherungsweſen. 7) Die Frage der Abwendung der 2 
Landwirthſchaft durch die Perlſucht (Tuberkuloſe) des Rindoleh ge 
wachſenden Schärigungen. 8) Das Eiſenbahntarifweſen: en 
trag des Landeskulturraths für das Königreich Sachſen, beit! mE 
die Aufhebung der für den Transport von Mals auf den ven 
Bahnen beſtehenden Ausnahmetarife; b) Berichterſtattung über N 
noh 
u f 
a 


— (Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) Auf das 
Abend 8 Uhr im Stadttheater zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗A 


ange, 
+ rn 


lle 


geſangvereins „Liederkranz“ unter Mitwirkung der Konzert 
Fräulein Wiener, in welchem nochmals die Liederkantate „Der 
knecht“ von Taubert aufgeführt wird, machen wir hiermit wlebe 
aufmerkſam. a 
— (LLebrerverein.) Die Märzverſammlung fand eF 
Sonnabend im Victorla-Garten ſtatt. Herr Schulz III ſprach 10 
0 
mehrklaſſigen. Als Termine für die nächſten Sitzungen werden I 
16. April, der 14. Mai und der 11. Juni beflimmt. 
nächſten Verſammlung hält Herr Noeske aus Podgorz den Bortraß , f 
— (Der Fechtvereln für Stadt und hn 
treis Thorn) hält am Freitag den 18. März, Abends 8,1% 
im Schumannſchen Lokal eine Generalverſammlung ab. Auf 
Tagesordnung ſteht: 1. Bericht der Rechnungsreviſoren und un 
chargirung des Jahresrechnung; 2. Anträge ꝛc. aus der Ber fanmal d 
— (Kinderball.) Die Vorfcherin des hiefigen Fe m) 
ſchen Kindergartens, Frl. Franziska Günther, hatte zu geſtern 0% 
7 Uhr im Schumann'ſchen Saale einen Ball für die ihr anvertra bel 
kleinen Zöglinge arrangirt, zu welchem auch die Angepörlge e 
letzteren zahlreich erſchlenen waren. Nachdem die munteren laſſeh 
im Geſange mehrerer Lieder ihre hellen Stimmchen hatten ertönen 4 f 
ſtellten fie ſich zum Tanze auf. Unter Leitung Frl. Günthers ſch ar | 
darauf die Pärchen die Polonaiſe nach dem Tempo der Mu ö 
tätiſch und ſelbſt bei den ſchwereren Touren in beſter Ordnung 11 det 
auch bei Rundtänzen zeigte ſich ſchon vielfach eine gewiſſe Oral e 
Bewegung. Mau mag über die Zweckmäßigkeit von Kinder ellen 
ſeine elgenen Anſichten haben, jedenfalls wird aber Jeder, der bein“ 
zum erſten Male Gelegenheit hatte, dem heiteren Treiben leben 
wohnen, von dem reizenden Bilde entzückt geweſen fein, das die aden un 
Dämchen und Herrchen in der muftergiltig aufgeführten Polong guten! 
Quadrille gewährten, und wird gleichzeitig dem erzieblichen "gan 
Frl. Günthers, welches hierbei zur Geltung kam, Anerkennung 0 ble 5 
— (Brof. Gräfe Bild „Märchen“) wird nun AU, de! 
in Thorn ausgeſtellt werden und zwar von morgen ab im SA 
Artushofes. let w 
— (Befunden) eine Mappe mit Oectographenpafgenuug 
der Breitenftraße; in der Nähe des Bahnhofs ein weißes Tale 
und ein Bündel Frauenkleider. Näheres im Polizeiſekretarlal, 2 
— ( Polizeibericht.) Bchhaftet wurden 8 Perle u 
— (Bon der Weichſel.) Der Pegel zeigte h 1 


A 


405 ER 1 


N 


8 Uhr 


* : 
1 Witz 2,70 Mtr. und um 12 Uhr mittags 3,00 Mtr. 


| 


Paul Trrano-Apparat 
4 Span 


11 ausfüllen 


da 


i Planinos 


dn u 
K 


he an. 

(Erledigte Schulſtellen.) In Zlotterie (Kr.⸗ 
amonn Schröter⸗Thorn), Kulm (Fr.⸗Schulinſp. Dewiſcheit⸗Kulm), 
ul (Kr.-Schulinſp. Bennewitz⸗Flatow) und Arnoldsdorf (Kr.⸗ 
7 Dr. Kaphan⸗Graudenz), ſämmtlich evangeliſch; in Poln. 
Otudel (Kr.⸗Schulinſp. Menge⸗Tuchel), Rentſchlan (Kr.⸗Schulinſp. 
N L-Rulinfee) und Klammer⸗Dolken (Kr.⸗Schulinſp. Dewiſcheit⸗ 


), ſämmtlich katholiſch; in Neumark (Kr.⸗Schulinſp. Lange⸗ 
Reumart), jüdiſch. h f p 9 


— 


— 


Sculinſp 


(Erledigte 
r.) 


Stellen für Militäran⸗ 
480 9 Creuzburg (Oſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 
Eſſent l. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk des 
En: Betriebsamts Danzig, Etfenbahn » Berriebsamt Danzig, 
Sen je 660 Mk. und nach erfolgter Anſtellung Wohnungs» 
Dan ſauß oder Dienſtwohnung. Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
uch Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, 2 Nachtwächter, je 600 Mk. 
wohn es Gehalt, nach Anſtellung Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſt⸗ 
ag. Fürstenwalde (Oſtpreußen), Poſtagentur, Landbriefträger, 
„Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Heilsberg, 
Aisch Landbrieſträger, 480 Mk Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ 
halt uß. Pictupönen, Poſtagentur, Landbriefträger, 480 Mk. Ge⸗ 
d 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Kae Schilluo, 13. März. (Leichenfund.) Geſtern iſt hier die 


. unbekannten anſcheinend dem Mittelſtande angehörigen 


lange in in der Weichſel aufgefiſcht worden. Die Leiche ſcheint ſchon 


Und Hz aſſer gelegen zu haben, und iſt von dem Eiſe an Geſicht 
Ants N zerfetzt worden. Die Leiche wurde ohne die Erlaubniß 
Benny; Bere auf deſſen Grundſtück ſtatt auf dem Kirchhofe, wo 


Leichen pfl’gen beerdigt zu werden, ‚begraben. | 
- | 


ngefandt. 
Se Danerittaunee 8 
LI Me der Central⸗Ausſchuß des Vereins zur Förderung erziehlicher 
& nbaudarbeit die Drgantfation des in Leipzig zu errichtenden 
dle But zur Ausbildung von Lehrern feſtgeſtellt habe, und ſprachen 

tall. aus, daß recht viele Städte, Vereine ꝛc. dem Verein als 
bie ER, beitreten möchten. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die 
lender ommune nicht allein dieſem Verein als Mitglied beigetreten, 
dem Ri daß feit eiwa 4 Monaten in dem hieſigen Waifenhaufe und 

a Mberheim der Handfertigkeitsunterricht für Knaben von 10 bis 


Lein ehren eingeführt und derſelbe in wöchentlich 3 Stunden unter 


beine des Herrn Lehrers Rogozinski II in Schnitzereien und Papp⸗ 
die “ etiheilt wird. — Bel der Einführung dieſes Unterrichts ging 
rwaltungsdeputation der beiden Anſtalten von der Anſicht aus, 


8 
konn, ben Gelegenheit geboten werden muß, Arbeiten kennen zu 


. 


In Nr. 53 Ihrer Zeitung berichteten 


| 


denen fie gerne ihre freie Zeit, die fie in Ueberfluß haben, | . 
durch welche Auge und Hand geübt, die Willenskraft Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. März 2,70 m. 


geſtärkt, die Körperkraft entwickelt, Luſt und Liebe zur Arbeit erweckt; 


werden. — Es handelt ſich alſo nicht darum, die Knaben auf ein 


beſtimmtes Handwerk vorzubereiten, nicht darum dem Meiſter in dieſen 


Knaben Konkurrenten zu erziehen, ſondern um allgemeine Hand» 
geſchicklichkeit, ſie befähigter, geſchickter fürs Leben, für den ſpäteren 
Beruf zu machen. — Obwohl viele früher Gegner dieſes Unterrichts, 
zweiges waren und gegen denſelben aufgetreten ſind, ſo mußten ſie doch, 
wenn ihm ein ſolches Ziel geſteckt wird, die volle Berechtigung als 
Unterrichtsgegenſtand zuſprechen; ja, ich hege die Hoffnung, daß der⸗ 
ſelbe nicht Alleingut der beiden Anſtalten bleibt, ſondern bald allen 
unſern Knaben geboten wird; denn wer jede körperliche Arbeit kennen 
und beurtheilen gelernt hat, wird, welche Stellung ihm auch im 
Leben angewieſen wird, mit Achtung dem begegnen, der durch die 
Kraft ſeines Körpers, durch die Geſchicklichkeit ſeiner Hand das täg⸗ 
liche Brot verdient. — Für Alle, die ſich hierfür intereſſiren, hat die 
Verwaltungsdeputation der Anſtalten, die in den 4 Monaten gefer⸗ 
tigten Sachen jetzt im großen Rathhausſaale ausgeſtellt, und können 
dieſelben von Jedem Vormittags von 10—12 und Nachmittags von 
4—6 Uhr in Augenſchein genommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“ 


[Privattelegramm] 


Berlin, 14. März. Die Kommiſſion des Ab⸗ 


geordnetenhauſes für das Kreisbildungsgeſetz hat 


in ihrer heutigen Sitzung die Neubildung des 

Kreiſes Brieſen mit Heranziehung der Amts⸗ 

bezirke Lopatken und Arnoldsdorf beſchloſſen. 
[Wolff's Telegraphenbureau! 


Berlin, 14. März. Hier und in London 
liegen keine Beſtätigungen der apokryphen Mel⸗ 
dung des „Standard“ über einem angeblichen, 
erfolgloſen Mordverſuch gegen den Zaren vor. 
Petersburg, 14. März. Das Kaiſerpaar 
ift mit dem Thronfolger geſtern nach Gatjchina 
abgereiit. 

Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 14. März. 


Barometer Therm. Windrich Be⸗ 
| St. dom. 00. | a wölkg. Bemerkung 
13: hp 751.9 |— 22| NW’ 10 
Yhp| 7550 | — 5.7 NW“ 4 
14. Tha | 757.1 | — 10.3 0 
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7 
| 
| 


N 
! 
I 
| 
| 
f 
1 
t 
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Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. März. 


Fonds: abgeſchwächt. 
Ruſſ. Banknoten A 183 — 35] 181—60 
Warſchau 8 Tagge 183 — 20] 181—40 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 fehlt. 98—90 
Poln. Pfandbriefe 5% \ 57— 700 57—50 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 53—200 53—60 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3% / 96—500 96—40 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 101-40 101-40 
Oeſterreichiſche Banknoten 159—40 159— 60 
Weizen gelber: April⸗Mai 161 161—50 
Mai⸗Juni 1 161—50| 162—25 
loko in Newyork 92 91 / 
Roggen: loko. 124 124 
April⸗Mai 124—50 124 —50 
Mai⸗Juni 125 125 
Sunt-uli . . 125—75| 126 
Rüböl: Apıtt-Mai 44—50| 44—60 
Mai⸗Juni 44 —800 44-90 
Spiritus: loko 38— 200 38—10 
April⸗Mai ee 38—70 38—80 
eee ©. 1 staslerageuohtlaiirg 39—80] 39-80 
Juli⸗Auguſt 40—50| 40—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsſuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Handelsberichte. 


Danzig, 12 März. Betreidebörje. Wetter; 
Temperatur trübe. Wind: SW. 

Weizen war heute ſowohl für inländiſche wie Tranſitwaare in matter 
Stimmung und find Preiſe nur ſchwach behauptet, nur inländiſche Sommer- 
weizen ſind gefragt und erzielten volle vorgeſtrige Preiſe. Bezahlt wurde für 
inländiſchen glaſig 128pfd und 129pfd 154 M., hellbunt 129pfo, 154 M, 
weiß 130 lpfd 156 M., 129pfd. 156 50 M, roth 134 pfd. 158 M., Sommer- 
129 30pfd bis 182pfdb. 158 M. per Tonne. Für polniſten zum Tranſit 
hellbunt bezogen 124 5pfb. 146 M., bunt 128pfd. 148 50 M., 129pfd. 149 
M. per Tonne. Termine April⸗Mai 148 M. bez., Mai-Juni 148 50 M. 
Br., 148 M. Gd, Juni⸗Juli 149 50 M. Dr, 149 M. Gd, September⸗Oktober 
150 50 M. Br. 150 M. Gd Regulirungspreis 148 M 

Roggen bei ſchwacher Zufuhr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
iſt inländiſcher 126pfd. und 127pfd. 108 M, 119 20pfd. und 124pfd. 107 50 
M., 121 2pfd. 107 M., polniſcher zum Tranſit 122 Zpfd und 124pfd 92 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 111 50 M. 
Br., 110 50 M Gd., tranſit 92 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 108 
M. unterpoln. 92 M., tranſit 91 Mark 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 118 Ipfd. 116 M., hell 118pfd. 
122 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 102, 103 M. per Tonne bez 

Erbſen inländiſche Victoria» 140, M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 85,75 M. bez. 


Bei kälterer 


— 


Kon 
Erren⸗Abend. 


32 Die diesjährige Reviſion 
e 


io, der Königl. Gymnaſial⸗ 
fat det findet vom 16. bis 31. März 8 
fad vont amtliche entliehene Bücher 7x 
Stunden 16. bis 19. März in den & 
Mi, don 2 bis 5 Nachmittags 8 


efern. 
Ag n, 14. März 1887. 8 
8. Eumnaſial⸗ Bibliothek. 8 
Saat Wicke 
Vasen, Dom. Kuczwally. 
ſeine, garantiert friſche 


, Seradella 


eren Kin: 
werte billigſt und dienen mit be⸗ 
erten N 


nu Dahmer & Co, 


— Schönſee Wpr. 
heilnehmer 


U cha nem peſtehenden rentabl. 
Son. mit wenigem Kapital 
orn r. M. K. L. poſtlagernd 


Porzellangaſſe 31a, heilt 
nd andauernd die ge⸗ 
0 fa Manneskraft. Auch 

ſelbſt Mmt Beſorgung der Arzneien. 
Na zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
* Heil Manneskraft, deren Urſachen 
Mark. ung“. (13. Auflage). Preis 


billigs, baar oder Raten 
Me Aug Monatl. 15, 30, 30 Mk. 
Pros a lung, kostenfr. Probesend. 
r. Weidenslanfer, Berlin N.W. 


— 
95 


| NdLich 
hi Mächte 


Säcken von 5 Kilo 
derſend Af, pro . Milo Tag 
endet gegen Nachnahme 


heim Ehrecke 

Inn heiten Mittel 
ed nbeumatismus, Nerven: 
Uiſendune ſ. w. Gegen vorherige 


50 dene Nachnahme von Mk. 
€ meinen vielſeitig aner⸗ 


rempler, Berlin Lehr- 


Auerbrücke 1. zu haben bei 


ervativer Verein. eee eee 
Magazin eleganter Herren-Garderobe ® 
von 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Brückenstrasse 8a. 


Lager in- und ausländischer Stoffe. 


Bestellungen nach Maass werden unter unserer Leitung in kürzester 
Zeit nach den neuesten Journalen ansgeführt. 


DB 
Speraser IITITIS 


DERSRESTIRRENT ANTENNEN UBER 
Feſte 
herrmann Seelig, 
Breitestr. 84. THORN, Breitestr. 84. 
Specialität 
für elegante Kleiderſtoſſe 


Damen- und Kinderkoufektion, 22 
zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 


— Neuheiten 
Frühjahrs⸗K Sommer ⸗Saiſon 


N und empfiehlt dieſelben 5 
zu billigen aber festen Preisen. 


ME Negenmäntel el 


für Damen und Kinder, 


Jaquets, Viſites, Promenades, Trikottaillen, 
und Trikotkleidchen 


in unübertrefflich schöner Auswahl. 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breitestrasse 84. 


Kontrakte 


0. Dombrowski. 


eee 


> 
8 


— — D 
45 
9 
® 


% 


12 
eee 
FE 


gewidmet. 


für die 


senden. 


Alle 


in möblirtes Zimmer ſehr billig zu 


vermiethen. Neuſtadt Nr. 244. sendet. 


Ki 


Jahrga 


„Die 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger » Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf, pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Mannheim, 24. Januar 1886. 
Ersuche Sie, mir von Ihrem B 
Homeriana-Thee, welcher mich 
von meinem Lungenleiden ge- 
heilt hat, noch 15 Paquete zu 


Der Thee ist nämlich auch ein 
vorzügliches Recept bei Katarrh. 
anderen 


Mittel sind nichts gegen diesen 


hee. 
Soholz, Wachtmeister. 


T 
Dieser Thee gegen Lungen- 
und Halsleiden ist allein eoht 
zuhabenbei Herrn A.Wolffsky, 
Berlin N., Weissenburgerstr. 79, 
welcher auch gern die bezüg- 
| liche Brochüre unentgeltlich ver- 


Pr 


Bock -Bier 4 


empfiehlt . 
Brauerei 


W. Kauffmann. > | 


ng XXIII. 


€ Jahrgang XXIII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger- Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig 
bemüht geweſen iſt. 
Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt 
ſich zu verwirklichen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich Morgens, mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. 
als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 


Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 


Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zweiundzwanzigjähriges 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
Die 


Frauenwelt“ 
belehrende Aufgaben ꝛc. 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtraße 69. 
i| Malergehülfen und 
Anſtreicher 


verlangt . Jacobi. 


Strohhüte 


zum waſchen und moderni⸗ 
ſiren werden angenommen. 


Die neueſten Formen 
liegen zur Anſicht. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83, 


| 


angepriesenen 


— ! 


, Bekanntmachung. |Solzberkanfs: Bekanntmachung.) Der konservative Vereil “ 


Grund der Allerhöchften Privilegien vom 23 Königliche 10) ih: K ir ſch grund. 


b 
Juni 1854 und 1. November 1880 ausge- 1 . 
gebenen Anleiheſcheinen ſind am 12. Februar Reg.-Bez. Bromberg veranſtaltet 


er behufs Amortiſation ausgelooſt worden: . N 5 sur Naf des g 1 3 
1.49, we I Gmiften vom 1. 81, Am 18. Mürz 1887 von Vormittags 9 Uhr ab des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers und Kl 
600 Mark Littr. B ſollen im Gaſthauſe zur „Poſt“ in Groß⸗Neudorf (Halteſtelle) N 
: 3 61,15, = 8 I. him ger re a RR 40 re 14 Bohl⸗ Um 21. d. M. Abends 8 Uh 
. rk itt C. ämme, 155 Stangen I. bis III. Klaſſe, rm Kiefern⸗ „ 244 
2 10 58 I 00 400 101115 Kiefern⸗Knüppel 1. Kl., 500 rm Reiſer II. und II. gl. BE 55 ac 8 gützenhauſes 


127, 142, 172, 173, 178, 189, 200. 2. Aus dem Belauf Neundorf, Jagen 58: 400 Stangen VII. Klaſſe. A ! 
150 Mart Sitte D Jagen 33: 3 Stick Kiefern⸗Rundholz V. Kl. 155 Fr 6 f 6 en 8 i 
Nr. 29, 33, 34, 60, 82, 120, 129. 3. Aus dem Belauf Kroſſen, Jagen 209 (Schlag): 66 Stück Kiefern . N . 


15 Mark Littr. E. 


8 


Rundholz IV. und V. Kl., 300 Stück Schwellenhölzer, 30 Bohlſtämme, 3 : 
A ee „ Conner, incl, Mufit pn. 1,50 | = 
316, 321, 324, 359, 374, 375, 376, 4, eebruch, 3 216: 49 Stück Kiefern- . 1 a e We 9. „gelb 
379, 389. 393, 394. , l ni en 30 9 0 ae ER 2 Eine Lifte zur Theilnahme eirkulirt und liegt außerdem im Schilke N 
18 lei 1 1 h 3 9 65 . aſſe, 2 3 b 
u e le een vom 1.) e aid Sceneo Sagen 262: 76 Stüd Kiefern Runbhes F. A, bir Sehen ggeaſen Hrn Ze Ang werder * 
200 Mark Littr. C. 20 Stück Schwellenhölzer. genoſſen führt werden. 0 
a aer: 5 15 114, 180, 1% 6. en Galan Grüunſee, Jagen 284: Ca. 25 Stück Kiefern⸗ Zur regen Betheiligung ladet die Mitglieder des Vereins ergeben" 
Den Inhabern vorgedachter Anletheſcheine Rundholz IV. und V. Kl., ſowie Kloben und Knüppelholz aus dem Der Vorſtand N 
de ga den ig, bie Behr, Trockenhiebe der Beläufe Elſendorf, Kirſchgrund und Neudorf ntergeichnete empfiehlt den grehrlen | 
gegen Einreichung der Anleiheſcheine vom 1. | Öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. III Damen ihr Thorner daß 
Juli d. Is ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 1 Be f 2 Vell wel 
e ee Inhaber der nach⸗ auf Me 1 Id "ae HAN Begi per Luitati bel Atelier am E = 7 11 
d bezeichneten bereits: in früheren Jabren ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt „ Pr i 
abgeloofen. Anbeb 225 nick, a Bela gemacht. f zur Anfertigung von Stiftungsſe ö 70 
präſentirten Anleiheſcheine Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. l N 
3 I. Emiſſion vom 1. Januar Eichenau den 13. März ‘6 m Damengarderoben. u nd Geſell ſchaftsab A 
300 Mark Littr. C. Der Oberförſter S. Samietz, Berl. Modiſtin 0 
£ Re 212, 1, von Alt-stutterheim. Gerech teſtr. 104 J. 22 er 3 * 5 
A. ar ittr. f 
0 No 2 2 Erhü ie, 
ebe ehe au eee 2, Bekanntmachung: Stadttheater in Thorn. Eder Borsten 
nebſt den Zinsſcheinen nunmehr ſchleunigſt Die Prüfung zur Aufnahme in das Di d > se 0 tand. ; diel 
behufs Rückzahlung des Betrages bei der ſtädtiſche Lehrerinnen⸗Seminar beginnt ienſtag en 15. März 1687 Abends 8 Uhr Stabeijen, 1 100 
1 pie r am 7 27 * Ackergeräthſchaften * 
orn den ebruar a: 77 2 a ü el 
Sr n een Miontagden 2g. Mänser| Wohlthätigkeits Concert J serie = 
ez. Krahmer. ormittag . ; N 75 Bei ; \ em Ju 
Vorſtehende re wird hierdurch Anmeldungen nimmt der unterzeich- | zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung Städt. Siechenhaus 8 ee ee kon 
er. eg . nete Direktor 55 Sen Den 25. gegeben vom © Ba Ei terialien Ant 
8 a und Sonnabend den 26 h. m. Ma oi f u h 1 
Der Magiſtrat. um 11 Uhr Vormittags in ſeinem Ge⸗ Mäunergeſangverein „Liederkranz habe erhalten und offerire u bgt 
d. Bender. ſchäftszimmer entgegen. 4 unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin W billigſten Preiſen. doch 
Bekanntmachung. Dorn den 14. März 1887. Fräulein Anna Wiener, Bromberg. 108 
Bei der unterzeichneten Verwaltung r i Zur Aufführung gelangt: N A, Piatkowskl, 1 
iſt eine Polizei⸗Sergeantenſtelle baldigſt Bekanntmachung. „Der Landsknecht“ Schönſee Wpr. dun 
zu beſeten. Das Gehalt der Stelle Es ſoll die Anlage proviſoriſcher Liederkantate von Taubert (mit Orcheſterbegleitung). Vücklinge J eit 
beträgt 1000 Mark und ſteigt in Verbindungswege im Hofe des hieſigen Billete für Sperrſitz, Parterre, Stehplatz und Loge d Mk. 1,00, | Kieler Ne, tt täglich frisch e alg 
5 Ss = . ae, enden age ii öffentlicher Sub: a à Mk. 0,50 — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen — eier Sprotten, tägli ehe ] iin, 
r € ark. iſſton vergeben werden. ind vorher in der B dl i h 
10 5 able die M ie it ein Termin auf zu Ra r CR Any Lu \ sin, 7 Mauch Mr 
75 ei 2 Penſiontrung bis je Mittwoch den 16. d. M. u 4 4 94 4 4 In Reunannen, 1 
Hälfte an gerechnet. N „Vormittag r PN PN 4 dr | PEN L Äh RN iejenbratheringe, W e 
. 1 1 Bi er 95 de. eden ie (Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten ee ff. Delikateß⸗Heringe E 5 
werben wollen, haben die erforderlichen] woſe auc ie Bedingun „zeige ich hiermi ; ne ben an 2 5 F Ir 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt] Koſtenanſchläge pp. zur Einſicht aus⸗ 4 Jahren beenden Big CHEN ich neben meiner ſeit vielen Sardinen in Oel, U. 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ liegen. 7 * Sardellen, Ber ihm 
ſchreibens bis zum 26. d. M. bei uns] Thorn den 8. März 1887. Werk ütte Ur Bau⸗ div. f. Deſſert⸗Käſe, die 
einzureichen. Die Kaſſen⸗ und Oekonomie⸗ 8. Ital. Blumenkohl drs 
Thorn 8 r Magistra Verwaltung. BE au Kü en em nere . A Meni dene ö Ida 
er Magiſtrat. 8. & fl i > a a 
Bekanntmachun 7 per 5 
Bekanntmachung Bekaun 17 dcin hab Stockfiſch , 
2 n: Die Zuführung ſämmtlicher auf errichtet habe. jew] Are 
Mittwoch, 23. Mürz CT, | Bahnhof Thorn ankommenden Eil⸗ 4 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ > re A. MazurE fi Io 
Vormittags 11 Uhr und Stückgüter an die Adreſſaten, jo 4 wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, Im Muſeum 10 dat 
findet im Bureau der unterzeichneten | fern dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und wird nur noch Dienſtag ft: 80 
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= W. > ch zur Sch 1 N 
lautenden: zeitig vorher die Abholung ſich ſelbſt, } 08 h | 6, „Die künſtliche Glasbläſen, 00 
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zur Einſicht aus. der Bahn zu verſenden den Güter aus 


Ani f F der Behauſung des Verſenders. 
Königl. Sarnijon - Verwaltung. Zu dem Zwecke iſt der Spediteur 


9 Rudolf Aſch als bahnamtlicher Roll⸗ 
Bekanntmachung. fuhrten Galt und verpflichtet, die 


reſſant und lehrreich für Kune 5 
Induſtrie⸗Freunde. Die angefert 
Gegenſtände find gleichzeitig zum 
kauf ausgeſtellt. 5 il 
Geöffnet von 3 Uhr cle | 
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a 5 a 1b- 1 gegen die b h 1 ** 8 
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